
^ W ^ f f Leopold Cgeri/chc

D i e n s t a g den 5. M a y , i 8 o i .

Was oft in Jahren nicht ^
Durch Macht und List geschieht;
Tragt sich oft in der Ruh

I m Augenblicke zu! —
Altes Sprichwort —
Neue Erfahrung! —

Inländische > Bege^euh'eiten.
k a i b a ch.

^9roffe Begebenheiten reihen sich
jn unserem Welttheile an die vorher-
gegangenen, mid tvir sehen eine noch .
thatenscliwangere Zukunft vor uns.
Dort sehen nur durch Pauls 5odt das

' Kabinet von Petersburg ejne ande-.

rc Richtung «ehlm?n, als es vorher
! lMtte; ^Ettg^lland trwmphzrt nach

der Schlacht Vor Koopenhaqc:? aufs
neue; — jn dem Mutterlande der

' Gri>steskultM,- das emst dle 1Z?lato-
! ne ̂ .und^ NstßagoraK . den Griccknt
!. geliefert lm. , ' ^ - ly' rdcM,.fruH thp-



taniens auch auf dem festen Lande
über dic sieggewohnten Gallier; —
ohne Rußlands thätigster Mitwur<
ckung ist das nordische Vünduiß zwek-
los! — welche Folgen kann dieser
so piözliche Wechsel der Politisk her-'
bcyführen? ^ nichtH anders warlich,
al^'cWP^btrcjnen(noch ausgebreite-
ten Kr ieg , oi>er einen allgemeinen
Frieden .' — Das Gleichgewicht zur
See läßt sich nur durch das Gleich-
gewicht auf dem festen Lande bestim-
men. Beydes zu erreichen war <cit
Jahrhunderten der Grundsaz der be-
wahrtest?« Erfahrungen. Wird letz-
teres nicht wider hergestellt, so muß
auch das erstere verloren gehen.
Was haben wir also zu erwarten?
Alles von der Mässigung l — nichts
Von der Imponirung? — Die gegen-
wärtigen Regenten und Machthaber
Europens suchen ja ihren Ruhm in
Mässigung und Billigkeit. (Viel
wissen, das der Wunsch aller Nazio- !
nen nur nach Ruhe nnd Frieden gebt;
sie wissen, daß ein wohlthätiges Ge-
sez die Menschen fester an sie und
den Thron knüpft, als ein durch
Eroberungen glänzcndcr Krieg.
Nicht die Pracht der Obelisken, die
ihren Namen tragen — niclt d?r
Glanz der Gebäude, die sie 'werden
hiessen, — nicht ein Schlachtfeld,
das sie siegreich mit Lei'ck?« bede-
ckin, ist es, was ihre Namen ver-
ewigt. ^ Hie Verzeihung des Cinna
ist ewiger, als der-Sieg bey Aktinm,
und der Verlorne Tag hes Tttus un-
sterbfichrr, als die^Eroberungen 3lle<
xa„d?rst Die PuMMlden Egyp-
tens sind Staub; — aber derWunsch

Hemrichs des IV. (als er wünsch-
te, daß sein armcstcr Bauer am
Sonntag sich doch ein Hni?e möge
kochen können) ist unvergeßlich!!! «

' W i e n .

Vermöge der aus Egypten hier
eingelangten Nachrichten hat der
Englische General Abercrombie den
Z. März d. I . ungeachtet dcs von
den Franzosen gelc»stctcn Widerstan-
des mit s incr Armee gelandet. Am
i,^. März grlffen djc Franzosen un-
gefähr 5 Englisch? Meilen von Ale-
xandria die Engländer an, wurden
aber mit Verlust zurückgeschlagen.
Hen 2 i . März griff der General
Menou n, Person die Englische Ar-
mee neuerdings in ihrer >>IrelluNg
ungefähr z Meiis» von Alol-and^ia
an, und wurde mit einem Verlust
von 2O0Q Tdten und Ver.rundclcn,
und Zoo Gefangenen zurückgeschla-
gen. Dieser Sieg ?ostcte dcu Eng-
ländern 500 Menschen an Todt.n
und Verwundeten. Am i 8. März
hatte Abukir beretts kapitulirt.

S e m i t « , den , 3 . Apri l .

Der Vassa von Belgrad hat bereits
eine Armee von zo,^oo Mann auf
den Beinen, die er gegen Pasimann-
Oglu anführen wi l l . Die so cbe«
angekommene türkische Post brachte
zwey merkwürdige Nachricktcn mi t ;
die erstere ist daß zwiscken Msia und
Sophia eine mörderliche ^chlachz



Von den großherrlichen Truppen ge-
gen Vaßmann Oglu geliefert wor-
den scy, wobey die Horden Oglns
eino d?rbe Niederlage erlitten, so,
daß. sie über den Timok gesprenget
werden, und nun in ganz Servien
keine haltbaren Ort mehr habe»
sollen.

V e r o n a , den 2 i .Apr i l .

Man gicbt fürsibcr an, das? der
Konig votl Sardinien emen anstan- ,
dig?n Vesii; üderkomWtt habe, .daß
er nämlich zum HcWg von Urblno
Uüd Ankona, zum Ä^arqms von S i -
nigalia, und Perugm crklarr wor-
den sey.

Ausländische VcgcbczüMM.

Die Engländer in Aegypten.

Die Landung dcr Engländer in
Aegyptcn w b^dcutcnder, als man
erwartet hatte. Die Holländlsche
ausgenommen, ist während dieses
Kricgcs keine von ihnen mit so viel
Macht und Klugheit unternommen
worden. Sie wählten dazu die be-
ste Iahrszeit. Acgypten ist jetzt
nicht vom Nil überschwemmt; oder
von der Sonnenhitze gedört: das
ganze Land blühet nun, wir der Gar-
ten Gottes, um das alte Bi ld von
Aegyptcn wilder zu ernvuern.

^ Der tapfere und vorsichtige Abers
crombie stieg zu Abukir ans Land.

i Hier kan), er Alcxandria und Rosette
' zugleich bedrohen; und, wen« alles

mißlingt, mit der geringsten Gefahr
sich wieder einschiffen. Die Fran-
zosen sind gezwungen,, ihre Armee
zu theilen; denn sie müssen sich ebcn

! so viele Mühe gebon, daß die Eng-
länder nicht Rosette erobern , und in
das fruchtbare Della eindringen, als
daß sie nicht Herren von Alexandre«
werden, des besten nnd beinahe ein-
zigen, wohin daß Loos des Kriegcs
ßllt.. Z)ldcß liescru wir folgende
Nachträgt: ..

„ Das Gefecht am 18. März war
bwtia^ ungefähr 7000 Engländer
qriffen die au der Anzahl schwächern
Französin an; ihr rechten Flügel
wurde sogleich geworfen; allein von
einer starken Kolonne vom linken
Flügel unterstützt, waren nun die
Franzosen zum Weichen genöthiget;
sie zogen sich anfAlexandrla zurück;
ihr Verlust an Todten und Verwun-
deten bestand in 3^0 Mann; dcr
Verlust dcr Engländer in 2000 M .
Von i y . bis dcn 21. März sielen

l nur einige Vorpostengefc>chte vor.
! Am 31. machten 12,QOO Engländer

einen neuen Angriff; die franz. Ka-
vallerie griff den Feind lebhaft an ;
allein am Ende war sie zum Rück-
züge genöthiget. Des Abends am
nämlichen Tage bcmeisterten sick die
Engländer der Brücke des Kanals
ron Alcxandria; doch bald darauf
eroberten die R e p u b l i k a n e r



dieselbe wieder. Am z i .März ver- '
strich der'Tag it> beiderseii^cn Bco-
Vachtnngett.' ' ' " '

Deutschland. " '

H a n o v e r ist ganz mit preußi-
scken Zruppen beleget̂  und am <>.
Zlpril^beseyten ^^ ^z,^ Göttmgen.
Was dorr die (Zache für eine Wen-
dung nehmen werde, sobald Däne-
mark zum Frieden gezwungen ist,
und Ergland^nnb Rußland sich nä-
hern , darallfMnn man yf̂ s allem
Rechte gespannt seyn. -HZMU^r

Lübeck, den I,,Apri l .

Heute Morgens ftnd '«nftf?lnfül)i
r«ng S r . DnrMäuG^'^esDrmzen
Friedrich <Gm:vcriOur' von Rends-
burg) h:er-'2tzOo Aiaun eingerücket,
und einquartiert tvordcn.' DcrPrinz '
selbst hat sein O.^arMr in der Stadt ^
gencmrnclt, und '̂b'cr' Oberste von
der Wisch ist Kolnmaudant gefvor-
dcn. " ?

. ?lnch nach Travemnnde sind Dä-
nische Truppen abgeschickt worden,
welches lMlte edcr morgen besetzt
seyn wird. ^ )

Dcr Kapitain, Prinz von Wal-
deck , ist mit Z Kompagnie« däni-
scl'cr Truppen abgeschickt worden,
um das (Zladtchen Bergcdorf, wel-
ches Lübeck und Hamburg gemein- '!
schuftllch gchort , zu besehen. :

P r e u s s e n :

' ^ V e I ^ n ^ d e n 4. Apri l .

Der gestern Abends hier ange-
i ki>tnmcne ruffische Kourier soll cm

cingenhändigcs Schrnben dcs neucn
Kalscrs an dcn König überbrachtha-

, bcn. Seine Depeschen sollcn übri-
gens Beziehung auf Militärischen
Operationen gegen England «nd auf

! die"' Enrschadigung d"r deutschen
Fürsten haben,' deren sich der Kaiser
besonders annMmt/ und^die Er der
Freundschai't^W -tlnttrstsltzung dcs
Königs e m M M

S p a n i e n .

'"'Mci^iß^tl'^Aprls.

Das Hauptquartier der Armes
l:egt zu Vaglialdolid, woraus wan
schließt, daß der Hauptangriff auf
Sctte von 'Castigkicü'geschch<.w"wer-
de. Der ÖpcraNonsplätt ist glaub-
ilch mit dcm vor einigen Tagen hier
angekommen General S t . Cyr vcr-
abrcdct worden^ Dieser Gemral
sieht bie Expedition gegen Vortugall
nur als eine milttairische Promana?

! de an, die binnen einem Monat
vollendet scyn kann. ViclrOffzire
der Armee sind schon, zu i^nn
Posten abgsgangcn, dkr^cldzug abcr
dürfte nicht vor Ankunft dcr Fran-
zosen eröffnet werden.



Landlllig der Englander in Aegypten.

Das grosse Unternehmen, womit
die stolzcu Vritten ^ lange gedroht
habcn, ist nun wlrkiich ausgeführt.
Osflzieüin Liachrickten aus Frank-
reich zu Folge stieg der General Abcr-
rromdie am 8. März mit i 4000 M .
in der bcrühmlen Vqi.von Adukic
au'ö Laud. Er wählte also zu einer
glücklichen Vorbedeutung gerade je-
ncn ^unkt, wo der Sccheld Nelson in
der berühmten Vertilgungsschlacht
di? Fivtte di.r Rcpub.ikancr am »4,
und ,5. Tl)«rnndor 17^8 zu Grun-
de nchccte.

I n der Nackt vom 8- auf den .
6t^, März geschah dcr erste?jn^xiff.< ,
Di^Eugländerficngen an, dat> Fort
von M M r ^ beschießen; il)r Fcu-
^ war so heftig, daß d«e Fr^inzo.
M e s für d'asVcstchlelttn, dl?klei-
M ^ ' ? " " ^ u verlasftn', und sich
durch d;e Wüste «ach Klcxandria zu-
ruckzuzlehen.^ wMc . i e blutige
^acht. D.e Franzose« verloren
z ^ , und dle Engländer mehr als
iooc» Maun.

Die Eroberung de3 Forts M«k»r
Verschaffte den Englandern d.n Vor-
theil , ibre ganze Armeeuud Arlille-
rie auszuschiffen. Sie foiglen so-
dann den Franzosen durch dle Wül-
ste, und erschienen am i ^ . vop A-
kkandria, wo ihrer 4^00 Manu

warteten. Hier schlug man stFi^n
ganzen Tag'm'it wechstlndem Glücke.
Die V r i t t e n behaupteten ihre
Stellung."

Am ^4. mackiien die Engläuder
Anstalten zucmeni Häuptangclff auf ^
Alexandria. Noch lst dcr Äusgang
unbekannt.

N a c h r i c h t e n a n s E g y p l e » .

Vermuthlich hat gegenwärtig ßas
Schicksal übcr den Besit; Egyprcns
entschieden. G-'g^nwärcig sicht ent«
wedcr bcr duvch ftine gcogrüphifcho
Lage ».du^tz^ Dienste, die erchc-
mals dcm' Meuschcngefchlccht leistete,
wichtigst? Theil der Erdkugel auf
ewrg'.w^dMtzte Künstc blühcn , und
schmeckt die Früchte der Civiiiss-
rung, welche zwischen den Völkern
von Europa und den barbarischen
Nmionen eme so hohe Scheidewand
alMeuen; oder Aegyplen sieht/ un-
ter das bHierne Joch der Paschas
zurückgefallen, für sich und für das
scköne, unglückliche Asien die Hoff-
nungen der Civilisirung und einee
bessern Zukunft untergehen. I n
wenigen Tagen werden wir wissen,
welcher in diesen interessanten, und
so lange unglücklickeu:.GvAenden dcr
stärkere war: d.'r GcniuK dcs Guttn
oder der Genius des Bösen."



Dänemark.

« Copenhagen, den l ^ . Apri l .

Nach einigen Nachrichten siaben
sich die Russische Revalcr und die
Sckwcdifche Flotte schon miteinan-
der vereinigt und mau vermuthet ein
Treffen.

Am i i . soll ein russischer Courier
von'Archangel durch Norwegen u,
17. Tagen angekommen seyn, Seit-
dem wil l man hier wissen, man habe
das Els bey Archangel gesprengt, um
die Flotte in See zu bringen, und
die Archangelsche Flotte soll dadurch
am 19. v. M . mit Landungstruppen
ausgelaufen seyn.

I n dem Augenblicke, wie Admi-
ral N e l s o n mit der Flotte nach Ne-
val unter.Segel gehen wollte, er-
fuhr er die Nachricht von den Ab-
sterben S r . Russisckkaiserl. Majestät
Paul des Ersten. Ob nunmehr die
Fahrt dahin werde unternommen,
werden, steht zu erwarten.

T ü r k e y»

Konstantinopel den 29. März.

Am 14. ist ein Kourier, mit der
Nachricht, aus Nhodus gekommen,

- daß die Engländischo Flotte nach Abu-
t i r und Mzandria gestgelt/ der Groß-

vezier aber von Jaffa nach Elarifth
aufgcbrocheu sey, um die Expedition
in Egyprcn gemeinschaftlich zu be-
ginnen.—Am 13. d. hat der Ruffi-
sche Gesandte 5 durch einen Courier
aus Petersburg, die Kriegserklärung
seines Hofs gegen England erhalten,
und solche der Pforte mitgetheilt,
auch dieser zu erkcnucn gegeben,
daß sie sich für Rußland oder Eng-
land erklären müsse, worauf aber
noch keine Antwort erfolgt ist.

*) Auch diese Begebenheit wirö mil
dem Tode Paul dcö Ersten ein>
andere Wendung genehmen ha?
ben! —

Frankre ich .
P a r i s , den 13. April.

D>is grosse G^mäld? des erstem
ConsulH <wn.?parte, welches Davit
v '̂.'fer igtc, ist m:n öffentlich aufge-
stllt. Ma.'- b^vundrrt rs allge.-
motn, als elnes dcr seltensten Wer-
ke dcr neuern Kunst.. Es stellldet:
Bouaparte auf einem muthigcn gal-
loppirenden Pferde vor, wie erden
Bernhardsberg binansprengt. Die
Luft um ihn ist durch schwarze Wct<
tcrwolken verdu>,kclt. Dcv. Sturm
hat den Mancel des Hcldcn gefaßt,
und wirft ih«s wild auseinnanoer.
Es wird versickert, daß alles Geist
und Leben m diesem Vllde jst.

Die Bcodachtungsarmee der G i -
ronde ist alisdim Marschenach Ban-
onne begriffen. Die »6. und 92.
Halbbrlgaden sind schon durch jen»



Stabt paffirt. Unsers braven So l -
daten brennen vor Ungeduld, in Por-
tugal anzukommen.

Unsere jungen Herren tragen jetzt
Beinkleider, die bis unter die Arme
gehen; sie sind also vom Ohnehosen
auf das Ultrahosen- System überge-
gangen , und das Herz ist ihnen,
wie ein Spötter bemerkt, im buch-
stäblichen Sinn, in dicHosen gefallen.

Schweiß.

B e r n , den i ? . Apri l .

Dcr Schauplatz dcr Negotiazionen !
mit Kcattkre'ich, d'?r eme Weile in
Paris r^bfnet, war> ist nun bieder !
nach Vcrk? i)crpftanzs. Wle man
versichert,'bttnsfcn ^,r beyden er-
^en Noten, nclchc dcr franz. M in i - !
M r uber^h, cwc Erclarung seiner
^cglerung.. s^ ^ ^ ^ ^ ^ n , ^

H^elv-t.en zuträglich ftyu, ,0,000
Mann ranz Truhen so lange zu
lnitcrhalten. b l s e s s i c h d e f i , , ^ , ^
de organisirs haben; und hernach eine
Einladung, es möchte (unbeschadet
der obwaltenden Unterhandlungen ü-
bcr die Abtretung des Wall ls) die
helvetische Regierung ungesäumt die-
jenigen Partikularen cntsckädig?,,,
welche durch die von den Franzosen
neu anzulegende. Strafe über den
Simplou in ihrem Eigenthums br-
schädigt werden.

2

Ruß land . H

Sowohl nach der Petersburger
Hofzeitung vom 17. Apr i l , als
auch nach den Nachrichten aus R i -
ga sind gleich auf dat- erfolgte Able-
ben des Kaisers verschieden? Ukafm
ergangen, die theils die grosse Fric-
dens-und Gerechtigkettslnbr des neu-
en Monarcken, theils scincn sanf-
ten und erhabenen Charakter in vol-
l m l Masse beznchuen.

I t a l i en .

F l o r e n z den 17. Apri l .

Am 13. ereignete sich hier ein Fall?
(wi? wir jüngst mit kurzen Wor-
ten schon desftn erwähnet hatttn)
dcr unter dem Volke Bewegungen
veranlaßte, die von den größten Fol-
gn, hatten seyn tonnen. Das M i -
lttaircommando ertheilte allen W i r -
then den Befehl, ke,ncn Französi-
schen Soldaten Wein n . ohne vor-
ausgegangener Bezahlung abzure-
chen«

Am , 2 . forderte ein Franzö'sis.
Grenadier in einer Schenke, wo
ein Toscanischer Grenadier Wi r th
war, Wcin. Dieser hielt sich streng
an seine Ordre, und verweigerte oh-
ne vorläufige Bezahlung den Wein.
Darüber kam es zur Streite, bey-
de Soldaten zogen ihre Säbel , das
Weib des Toscaners wurde verwun-
det; der Französische Soldat aber



fiel durch einen Streich scwes Geg-
nerö todt zur Erde, der gleich darauf
arr t t i r t , und von einer Mi l i ta i r -
C^mmiffion zum Tode verurtheilt
wurde. Als er um 4 Uhr Abends
auf den Nichtplm; geführt wurde,
boglritete ihn eine grosse Anzahl Men-
schen, die unaufhörlich: Gnade,
Gnade schrie. Als das zur Vollzie-
hung dcs Urtheil herbcygekommene
Bataillon Französischer Grenadiere
diesen Auflauf von Menschen bemerk-
te , uud als , wle man sagt, unter
die Französss. Soldaten Steine fto-
gen; zogxn sie ihre Säbel und gien-
gen auf das Volk los, das sich mit >
Zurücklassung einiger Verwundeten
in größter Unordnung zerstreute.
Unter dssen wurde der Eingezogene
hingerichtet. Gcqcn 6 Uhr erneuerte
sich der Lärm in der Stadt. Ein Sei l -
tänzer machte auf dcm Pla,ze dcs i
Großherzogs vor einer grossen Men- l
ge Volkes seine Kunststücke. Eben <!
als er ein Glas in die Luft warf,
entstand unter dem Volke ein Lärm,
indem man sich sorgte, daß es in ei-
nem nahcn Hause brenne. Alles er-
griff die F luHt, und die Frauen, die
dk Urfache dieser Bewegungen nicht
wußten, erhoben ein Geschrey. Die
Französis.Soldaten zogen ihreSäbcl,
und bahnten sich durch die Menge den
W?g zu ihren Quartieren. Bei dieser
G.legcnhcit wurden wnder einige

Personen verwmMt;
aber verlor Röcke, Hüte u. dgl. Der
Lärm uud die Furcht.verbrcittte sich
durch die ganze Stadt, und Gen. Mn-
rat kam von seinen Generalstabe be-
gleitet au,,,und 1 Bataillon Grenadier
zog alsogleich längst dem Aruo zurBc-
schöyu.ig seiner Wohnung auf; na'H-
dem Gen.Murat diesem Bataillon sei-
ne Dankbark/it fi'lr.ihre Ausinerksam-
kcit bezeigt, und ihnen die Ursache des
neuen Auflaufs eröjfnet'h"atte, ließen
sie die Waffen, und so wurde die Ruhe
hergestellt. Weilman aber bci dieser
Gelegenheit bemerkte, daß sehr viele

! Fremde diesen Austaufe, der von die-
sen ftlbst ist veranlaßt worden sowohl
in der Stadt, als auch in Toskana zu
Räubereyen benutzten, jo b?fahl Gen.
Mnrat den gessuchzctrn Nömerch'Ne- ^
apolitanern, «nd andern Frcmden
das Tosfauische Gebitti) zn V"r.l^,ftn,

! und zwar die Stadt Floren; bi5 zum
2 l . Apr i l , und das gan;e Zosfani-
sche Territorium bis zum 30. Apnl .
Sie lnüsftn alle mtt Paßpor,'s vcr-

! sehen seyn. Nach den festgesetzten
Terminen soll ihnen V?obnung
und Lebensmittel verweigert wcrden,
und wer sich von diesen Fremden au-
ßer einem Krankheitsfalle inner dem
Toskanischen Gebiete be:re^n läßt,
soll mit Gewalt üh^r die Gränzen
gebracht werden.

Dlese Zeitung wird wöchentlich zweymahl ausgegeben, das ist Dienstags und

Freytags. Sie kostctM hiesige Abnehmer halbjährig 2 H, i5^r . Au)

''- Gvst 3 fi, Einzeln das Stück HM z^kr.


